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Ziele des Koalitionsvertrags

▪ Anteil Erneuerbare Energien von 65% bis 2030
▪ Sonderausschreibungen für Windenergieanlagen und Photovoltaik
▪ Interessenausgleich beim Ausbau der Windenergie zwischen Erneuerbaren Branche und 

Anwohnern
▪ Standortgemeinden stärker an der Wertschöpfung von Erneuerbare-Energien-Anlagen beteiligen

Politische Rahmenbedingungen

Ziele des Klimapakets

▪ Ausbau Erneuerbare Energien auf einen Anteil von 65% am Bruttostromverbrauch bis 2030; 40 bis 
45 Prozent bis zum Jahr 2025, 55 bis 60 Prozent bis zum Jahr 2035 und mind. 80 Prozent bis zum 
Jahr 2050 festschreiben

▪ Repowering unterstützen, Planungsverfahren beschleunigen
▪ Bürgerenergie vor Ort stärken
▪ Einführung eines Regionalisierungsbonus



Technologie
Stromerzeugung 2030 
in TWh

Installierte Leistung 
2030 in GW

Wind an Land 140-145 67-71

Photovoltaik 90 98

Wind auf See 79-84 20

Biomasse 42 8,4

Wasserkraft und sonstige 21 6

937. Fachgespräch der Clearingstelle EEG|KWKG 

Zielmodell Klimaschutzprogramm

Politische Rahmenbedingungen
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2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030

Energiewirtschaft 280 257 175

Industrie 186 182 177 172 168 163 158 154 149 145 140

Gebäude 118 113 108 103 99 94 89 84 80 75 70

Verkehr 150 145 139 134 128 123 117 112 106 101 95

Landwirtschaft 70 68 67 66 65 64 63 61 60 59 58

Abfallwirtschaft 
und Sonstiges

9 9 8 8 7 7 7 6 6 5 5

Zulässige Jahresemissionsmengen in Mio. Tonnen CO2-Äquivalent nach 
Bundesklimaschutzgesetz

Politische Rahmenbedingungen
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EEG-Novelle – Der 140 Seiten starke Entwurf liegt seit 31.08.2020 vor 

Politische Rahmenbedingungen

Was ist gelungen? Was ist nicht gelungen?

Nutzung erneuerbarer Energien zur Stromerzeugung 
liegt im öffentlichen Interesse und dient der 
öffentlichen Sicherheit

Ausbaupfade und Ausschreibungsmengen sind nicht 
ausreichend um Sektorenziele aus dem 
Klimaschutzgesetz zu erreichen

Weiterentwicklung von Berichtspflichten der Länder 
ist richtig und sollte konkretisiert werden

Schrittweise Absenkung der Ausschreibungsgrenze 
für PV-Anlagen auf 100KW ab 2024, Südquote für 
Bioenergie

Wind: Streichung des Netzausbaugebiets, 
Anpassung des Referenzertragsmodells ist 
begrüßenswert

Verschärfung der Pönalisierung von EE-Einspeisung 
durch die Verschärfung des § 51 

Photovoltaik: Anpassung des sog. „atmenden 
Deckels“ und Ausweitung der Flächenkulisse ist ein 
Schritt in die richtige Richtung 

Anschlusslösungen für einen Weiterbetrieb von 
Ü20-Anlagen 

Bioenergie: Aufhebung der Begrenzung der 
Flexibilitätsprämie, Erhöhung Flexibilitätszuschlag

Mieterstrom und Eigenverbrauch 



12100 Jahre VGB I 9. September 2020

Was braucht es zur Erreichung dieser 
Sektorenziele?

37. Fachgespräch der Clearingstelle EEG|KWKG 
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Unsere Kernforderungen
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Die in § 4 EEG 2017 verankerten Ausbaupfade sind anzupassen auf eine jährlich 

zu installierende Leistung 2021 bis 2030 auf:

• 4.700 MW Windenergie Onshore

• 2.000 MW Windenergie Offshore* 

• 10.000 MW Photovoltaik

• 600 MW Bioenergie

Für die Geothermie und die Wasserkraft sind die Rahmenbedingungen so zu 

ändern, dass ein jährlicher Zubau von jeweils 50 MW ermöglicht wird.

Ausbaupfade

* Berücksichtigung Vorlaufzeiten der Projekte, Jährliche installierte Leistung 2025-2030, um nach der Übergangsphase 2021-2025 eine Verstetigung 
des Ausbaus zu ermöglichen 



Unsere Kernforderungen
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▪ Erhöhung der Ausschreibungsvolumen im Folgejahr um die Mengen, die 

erloschen sind und entwertet wurden

▪ Regionale Wertschöpfung für Kommunen und direkte Beteiligung von 

BürgerInnen verankern.

▪ Abschlagsgewährung für Projekte in Süddeutschland (Regionalbonus)

▪ Differenzierung des Referenzertragsmodells auch auf 60-Prozent-Standorte 

▪ Fristverlängerungen bei besonderen Ereignissen ermöglichen, Beginn der 

Vergütungsdauer entsprechend anpassen

▪ Streichung des Netzausbaugebiet

Windenergie
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▪ Kein Systemwechsel bei der Förderung von Photovoltaik-Anlagen durch eine 

Einführung von Ausschreibungen für Anlagen an oder auf Gebäuden

▪ Sinnvolle Aufteilung der Marktsegmente

▪ Nachjustieren der Degression der Einspeisevergütung

▪ Abschaffung der EEG-Umlage auf Eigenverbrauch und im Bereich von 

Mieterstrommodellen

▪ Umwandlung der Opt-In-Regelung für die Länder in eine Opt-out-Regel 

(Möglichkeit für Bundesländer, eine generelle Öffnung der PV-Standortkulisse 

für benachteiligte Gebiete mittels Landesverordnung zu limitieren)

▪ Ausweitung der Flächenkulisse für Freiflächenanlagen 

Photovoltaik

Unsere Kernforderungen
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▪ Deckelung der Flexibilitätsprämie aufheben

▪ Anhebung der Gebotshöchstwerte (für Bestandsanlagen um 3 ct/kWh), 

Aussetzen der Degression der Einspeisevergütung

▪ Verlängerung der Realisierungsfristen für Neubauprojekte auf 36 Monate

▪ Abschaffung der Wartefrist für den Wechsel in den zweiten 

Vergütungszeitraum

▪ Erhöhung der Begrenzung der Sondervergütungsklasse für Güllevergärung 

auf 150 kW Bemessungsleistung 

Bioenergie

Unsere Kernforderungen
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▪ Einführung einer neuen Vergütungsklasse <100 kW mit anzulegendem Wert 

von 19,5 ct/kWh

▪ Aussetzen der Degression der Einspeisevergütung

▪ Aussetzen der Degression der Einspeisevergütung 

Wasserkraft

Unsere Kernforderungen

Geothermie



Technologieübergreifende Hürden 
beseitigen
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Entkopplung der Eigenversorgung von der 
Eigentümerstruktur 

Neudefinition des Begriffs der unmittelbaren räumlichen 
Nähe 

Streichung des § 51

Weiterbetrieb von Ü20-EE-Anlagen ermöglichen



Strommarkt 2030

Der Strommarkt ist geprägt durch 
Erneuerbare Energien

≙ 1% Marktanteil ≙ ≈ 7,40 TWh (BEE – Szenario 2030)

Wie gelingt die Marktadaption?

Eigentliche Aufgabenstellung:

Wie gelingt Sektorenkopplung? 

Zusätzliche Fragestellung:

Erneuerbare Energie: 65% 

Sektorenkopplung mit

Erneuerbarer Energie 

Erneuerbare Energien bilden den 

Kern des künftigen Marktdesigns 
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Der Strommarkt ist geprägt durch 
Erneuerbare Energien

Wie gelingt die Marktadaption?

Eigentliche Aufgabenstellung:

Wie gelingt Sektorenkopplung? 

Zusätzliche Fragestellung:

Erneuerbare Energie: 65% 

Sektorenkopplung mit

Erneuerbarer Energie 

Erneuerbare Energien bilden den 

Kern des künftigen Marktdesigns 

Das Marktdesign der Zukunft ist 

konsequent auf die Eigenschaften 

der Erneuerbaren Energien 

auszurichten. 

Abbau von praktischen Hürden 

für intersektorale Nutzung von 

erneuerbaren Strom ist hierbei 

essenziell.

Klimaschädliche Resterzeugung 

tritt unweigerlich in die dritte Reihe.

Das EEG sichert das Risiko ab.



Blick nach vorn: Die Erneuerbaren tragen 
das System: sicher, stabil, preiswert
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Wir sind zuversichtlich weil: Die Erneuerbaren haben gewonnen.

➢ EE sind heute voll wettbewerbsfähig.

➢ Politik hat keine Kraft für neue Genehmigungen für Kohlekraftwerke, 

Kohletagebaue oder KKW.

➢ Industrie verlangt nach EE-Strom, der die CO2-Freiheit bis ins Endprodukt 

bilanzierbar macht.

➢ Wind an Land und Offshore sich Lastenträger der Energiewende; PV muss 

massiv ausgebaut werden. Biogas hat eine solide Basis. Bedeutung von 

Geothermie in der Wärmewende wird wachsen, weil unterschätzt.

➢ Und: „Jetzt ist die Zeit Europas gekommen, sich von Energieimporten zu 

befreien“ (VW Strategiechef Michael Jost in der Bundespressekonferenz am 

29.11.2019)



Bundesverband Erneuerbare Energie e. V.
German Renewable Energy Federation

Invalidenstraße 91
10115 Berlin
Tel 030 / 275 81 70  0
Fax  030 / 275 81 70  20
www.bee-ev.de

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Als Dachverband der Erneuerbare-Energien-Branche bündelt der BEE 
die Interessen von 55 Verbänden und Unternehmen mit 30.000 
Einzelmitgliedern, darunter mehr als 5.000 Unternehmen. 
Unser Ziel: 100 Prozent Erneuerbare Energie.


